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Ein englischer Gasangriff bei Frelinghen
rd abgewiesen.

>v Die an der beffarabischen Grenze erneut
>rt tstandene Schlacht zwischen Oesteneichern
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Zur Friedensfrage
Keine weitere Schritte

Deutschlands.

orhandrt Amsterdam. 18. Jan . (WB .) „Allgemeen
Stocuandelsblad " zufolge meldet der Washingto-

joJjet Korrespondent der „Morning Post" , daß
Staatssekretär Zimmermann eine Unterre-mer
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unb K« l"s Derichterstatte ? der „Affociated
Möbel retz" hatte , in der dieser sagte, daß es die

ntwort der Entente Deutschland unmöglich

nche, weitere Echrite zur Erreichung des
riedens zu tun.

Englische Stimmen.

ehör (0

Die bekannte Londoner Zeitung „Labour
ecder" tritt mit einem energischen Artikel
18 der Feder des Abgeordneten Philipp

. _ inoroben für den Frieden ein, und sagt aus-
ö igsweife : „Das brutale Jingotum und der

händliche Militarismus der Preffe zeigen
er Welt , datz die Verantwortung für die
ortfetzung des Krieges , womit der unglaub-
che Verlust an Menschenleben und Wohl¬
land verbunden ist, hinfort den Alliierten zu:
!ast fällt . Die hochmütige Aufnahme des
entfchen Friedensangebots durch die Entente
önnte glauben machen, datz wir uns in der
tellung des überlegenen Siegers befänden,
ährend in Wirklichkeit unsere miliitärische

läge immer schlechter wird . Eine Aussicht
? eine Beerung ist keinesfalls zu erwarten.

Verbündete Gaste in
Berlin.

Berlin . 18. Jan . (WB .) Der österreichische
Ministerpräsident Graf Tisza . der öster¬
reichische Minister Generalmajor Höfer, der
ungarische Ackerbauminister Baron Ehillany,
der Präsident des Ungarischen Landesernäh-
rungeamtes Kuerthy , Generalkonsul Jean-
noies , Dertreter des Kriegsministeriums und
Armeeoberkommandos , sowie mehrere Refe¬
renten trafen heute Vormittag hier ein.

Somme - Kampfe.
Der deutsche Widerstand.

Wenn der Kampf an der Somme von
neuem beginne , erklärte laut „BerlinerLokal-
Anz." der Kronprinz von Bayern,
dann werden die Engländer sehen, datz die
Deutschen imstande find, noch kräftige¬
ren Widerstand  zu leisten, als vordem.

Die letzten Kriegsberichte.
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Trotzes Hauptquartier , 18. Jan . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An eine englische Sprengung beiLoos schlos¬
sen sich kurze Kämpfe an bei denen vorge¬
drungener Feind in erbittertem Nahkampf
schnell wieder zurückgeworfen wurde.

In der Nacht vom 12. zum 13. 1. wurden
nach den Kämpfen bei Serre die noch von uns
gehaltenen Teile der Vorstellung planmätzig
und unbeehindert vom Feinde geräumt . Seit
dem lag täglich schweres Feuer auf den ver-
laffenen leeren Gräben . Gestern erfolgte der
von uns erwartete englische Luftstotz, welcher
dem Angreifer schwere Verluste brachte,

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
In vielen Abschnitten der Front lebte die

beiderseitige Artillerietatigkeit bei klarer
Sicht merklich auf.

Nördlich Kraschin drangen ruffische Stotz¬
trupps mit zehnfacher Ueberlegenheit in eine
vorgeschobene Feldwache ein . Die Feldwach¬
stellung ist wieder in unserem Besitz.

An anderen Stellen wurden Jagdkomman¬
dos und Patrouillen abgewiesen.

Fron : des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Während südlich der Oitoz -Stratze ein von

starken ruffischen Kräften unternommener An¬
griff in unserem Artillerie - und Maschinen-
gcwehrfeuer zusammenbrach, gelang es uns
durch überraschenden Borstotz zwischen Susita-
und Putna -Tal einen Offizier , 230 Gefangene
und ein Maschinengewehr aus den feindlichen
Stellungen zu holen.

Heeresgruppe des Wneralfeldmarschalls
von Mack'-nfen.

In d; c Dobrudscha werden sei: e-.niger.
Tagen Tulcea und Jsaccea von ruffischer Ar¬
tillerie beschoffen. Mehrere Einwohner , vor
allem Frauen und Kinder , find getötet.

Mazedonische Front.
Vereinzelte geringe Eefechtstätigkeit.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 18. Jan ., abends . (WB . Amtlich.)
An der West- und Ostfront ist der Tag

ohne besondere Kampfhandlung verlaufen.

Wien . 18. Jan . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Tulzea und Jsaccea in der Dobrudscha wur¬

den von ruffischer Artillerie beschaffen.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Zwischen dem Putna - und Sufita -Tal hatte
eine kleine Unternehmung vollen Erfolg . Ein
Offizier , 230 Mann und ein Maschinengewehr
wurden eingebracht. Südlich der Oitoz -Stratze
brachen stark ruffische Agriffe in unserem Ar¬
tillerie - undMaschinengewehrfeuer zusammen.

Hc-eresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

In Wolhynien erhöhte feindliche Artil¬
lerietätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karst-Hochfläche und im Wip-

pach-Tale hielt auch gestern stärkeres Artil-
leriefeuer an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstads:
v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Ruhland.
Petersburg , 18. Jan . (WB .) General

Beliajew , ehemaliger Gehilfe des Kriegsmi¬
nisters und Chef des Generalstabes , wurde
zum Kriegsminister ernannt anstelle von Ge¬
neral Schuwajew, der znm Reichsratsmitglied
ernannt wurde.

Der Rücktritt des Gehilfen des Ministers
des Inifern , Fürsten Wolkonski, des ehema¬
ligen Vizepräsidenten der Duma , ist bewilligt
worden.

Der ehemalige Ackerbauminister und Mit¬
glied des Reichsrats Jermolow ist gestorben.

Der Seekrieg.
Die Beute im Atlantischen Ozea».

Die in der letzten Woche im Atlantischen
Ozean versenkten Schiffe haben zusammen
einen Tonnengehalt von 55 395. Ihre Namen
sind wie folgt:

Englische Dampfer:
„Dramatist" 5 415 Tonnen
„Radnorshire" 4 310 »,
„Minieh" 2 890 „
„Netherby Hall" 4 461 „
„Mouht Temple" 9 792 „
„King George" 3 852 „
„Georgic" 10 077 „
„Voltaire" 8816 »

Französische Schiffe:
„Nantes" 2 679 n
„Asnieres" 3103 »

insgesamt 55 395 Tonnen.
Die „Georgia welche sich darunter befin¬

det, gehörte der White Star Line und ein
vor einigen Tagen aufgebrachter französischer
Dampfer „St . Theodor" hat nunmehr die
Ehre mit einer deutschen Prisenbesatzung un¬
ter deutscher Flagge zu fahren.
Ein englisches Geschwader au der norwegische»

Küste.
Ein aus mehreren Einheiten kreuzendes

englisches Geschwader verfolgte am 16. Jan.
einen deutschen Erzdampfer, dem es jedoch im
letzten Moment gelang, über die Hoheits-
grenze bei Egerfund zu flüchten, wo er feine
Anker answarf . Ein norwegisches Torpedo¬
boot war zufällig in der Nähe und warnte
die englischen Schiffe, die Neutralität Nor¬
wegens nicht zu verletzen, worauf sie sich zur
offenen See zurückzogen.
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Alte Lieder.
Roman aus unseren Tagen

) von Au«, ». Pauh, ^ .
Der alte Kapellmeister schüttelte den Kopf

nd sagte halblaut : „Datz ich nicht darauf
im." Nun wutzte er, wer die Unbekannte ge¬
wesen, die jene folgenschwere Unterhaltung
>it Angela geführt.

^ Angelas Eesichtchen wac wie erstarrt vor
^iotz und Entschlossenheit und unentwegt die

»ndere anschauend, sprach sie:
j »Ich habe g.hcn , was Sie ü^er meine
^l:ern äutzerten, und es Hai mir weh getan.

Mg
sch Li
nieten.
19p.

™äußerten,  und es yar mir wey getan,
osorl hex jch jejje j e}nc  Notwendigkeit , unglücklich
n* u werden, weil meineEltern unglücklich wa-

kn Ich ziebe Alexander , uno weder Sie
9 ' loch sonst en-.and auf der Welt soll uns tren-

-1
Ignaz ' e. mak erfch-ak. „We l meine

Neu Eltern unglücklich waren " ; ha e Angela ge-
Zjma ag:. § o fjatk pe ctnja,j DOn  feigem Ge-
b all vräch mit St ->lla Weiningrn vernommen '.

iii n ^ ^utzen klingelte cs . men hörte das
* die Tüc öffnen.

r9<t; . "Das ist Alexander , sagte Angela mit
'wem kleinen rasch erblühten Elückslächeln,.Unli m _ _ . K._ _
'Und wenn Sie wollen, können Sie ihm nun

c* erzählen , datz unsere Liebe Sie stört. Ich
tpiau nicht, oh Sie ihn persönlich kennen" —
u^0Uj ^ bie brach ab, denn die schöne vornehm ge-
* » !*wte Fremde stand da als suche sie nach

42 loetmo *n ^ as  ^ ne*n ste sich zu retten
icasiz ^ '

Angela spürte kein Mitleid mit der augen¬
scheinlich durch Aussicht auf ein Zusammen¬
treffen mit Alexander sehr erschreckten Frem¬
den. Sie mutzte ihren Reden nach Alexander
gut kennen und das beste war es. wenn jetzt
und zwar sofort eine Aussprache herbeige¬
führt wurde , diesem heimlichen intriganten
Getue der Unbekannten sollte ein Ende ge¬
macht werden.

„Dir ist es doch recht, wenn Alexander
uns hier in diesem Zimmer begrützt?" fragte
sie schnell, sich an den alten Herrn wendend.

Der Kapellmeister las in den Augen An¬
gelas , was fie vorhatte.

„Rein !" fast zu kurz und rasch kam die
Erwiderung . Mehr zu sagen vermochte er
nicht, denn das Mädchen meldete bereits den
Besucher. Auf dem Antlitz Ignaz Eermaks
spiegelte sich deutlich Erregung und es kostete
ihn Anstrengung so ruhig zu sprechen, datz dem
Mädchen nichts auffiel.

„Bitten Sie den Herrn Leutnant , ein paar
Minuten drüben im blauen Zimmer zu ver¬
weilen “

Stella Meiningen atmete auf . Gottlob,
so konnte fie dem Zusammentreffen mit
Alexander doch noch entgehen und das war
vorläufig das Allerwichtigste , was dann kam
und wie sie den Heiraisplan vereiteln konnte,
darüber nachzugrübeln blieb noch Zelt , wenn !
sie erst aus diesem Hause glangt war . Jg - ;
naz Eermak würde schweige, ihm lag sicher
nichts daran die Sache aufzubauschen und
Angela kannte sie nicht, immerhin , fie würde \

von ihr von nun an wiedererkannt werden.
Jede Stunde konnte ihr die Gefahr bringen,
an die fie im llebereifer ihres Haffe, nicht
einmal gedacht. Wie stand fie vor Alexander
da wenn der von ihrem Tun erfuhr ? -

Gleichviel, die Hauptsache war . nicht jetzt
und nicht hier von ihm angetroffen zu
werden.

Heber Angelas Gesicht lag schon wiÄrer
Trotz gleich einer starren Maske.

„Ich sehe nicht ein , weshalb diesem heim¬
tückischen Spiel , das Sie treiben , nicht auf
der Stelle ein Ende gemacht werden soll" , fie
begegnete den dunklen blitzenden Frauen¬
augen ruhig und fest, „ich jedenfalls bin da¬
für . Ich hörte den letzten Teil Ihres Ge-
jptaches mit Erotzpapa , Sie sprachen beide zu
laut unl ich erfuhr dadurch, datz fie den Grotz-
papa Haffen, weil er nicht litt , datz um Ihret¬
willen die Ehe unserer Eltern zerriffen ward.
Sie mutzten Ihrer Liebe entsagen , ich brauche
es Gott fei dank nicht, denn Alexander ist frei
wie ich cs bin . niemand w,rd geschädigt wenn
wir uns die Hände fürs ganze Leben rcich-'n."

Ein Elücksblitzen überleuchtete die feinen
Züge und ein warmer Glanz blieb davon auf
dem Jungmädchengesicht zurck.

Stella von Weiningen konnte den Blick
nicht abwenden von dem blonden Eefchöpfchen.
Das Leuchten der blauen Augen das Lächeln
um den Mund — alles , alles erinnerte an
einen schönen stolzen Mann , der Sie einmal
geliebt in heitzer Liebe, in qualvoller Leiden¬
schaft.

Fast weich stimmte fie diese Aehnlichkeit
und ein seltsam scheues Gefühl ward in ihr
wach. — Angela Eermak — feine Tochter, fein
Fleisch und sein Blut.

Aber dann flutete wieder der Hatz heran
und ritz jede weiche Regung mit sich fort . Die¬
ses blonde Mädchen wollte fie ja von ihrem
Platze verdrängen , Herrin von Rosendorf
wollte sie werden.

„Ich gehe jetzt", sagte fie hart , „und Sie,
Ignaz Eermak werden klug daran tun . Ihrer
Enkelin klarzumachen, datz es am besten ist,
Alexander von Weiningen gegenüber meinen
Besuch zu verschweigen."

„Das klingt wie versteckte Drohung , wie
heimliche Erpreffung ", begehrte Angela auf
und rasch setzte fie hinzu : „Sie möchten sich
sicher fühlen, um Ihre unterirdische Wühl-
arLeit von neuem zu beginnen . Ich will fetzt
klar sehen, ich Haffe alles , was nicht ehrlich
und aufrichtig ist.

Schon war sie an der Tür und fie auf-
reitzend, rief fie laut : „Alexander !"

Wie ein Hilferuf war es.
Stella Weiningen hatte die Rechte erhoben

als wollte sie dem Mädchen Einhalt gebieten,
doch der Arm sank matt herab und in scheu
abwartender Haltung verharrte die Frau.
Jetzt ging es um ihre ganze Existenz. Ihre
Nerven z'^ crten , ab": ihr totblaffes Antlitz
verriet nicht im mindcsten.die wildeErregung,
die gleich einemSturm aller in ihr aufwühlte.

(Fsrtfetz»»« f»l«t.)
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B -rsenIt.
London, 18. Jan . (WB .) Lloyds meldet:

Der englische Dampfer „Earfield " (3838 Ton¬
nen) ist versenkt worden.

London, 19. Jan . (WB .) Lloyds meldet,
dag der britische Dampfer „Auchenrag" (3916
Br .-R .-T .) , der dänische Dampfer „Omsk"
(157-1 Br .-R .-T.) und der britische Segler
„Kimpurney " (1944 B ..-R .-T.) versenkt

wurden.
London, 18. Jan . (WB .) Lloyds meldet:

Der norwegische Dampfer „City of Tamptce"
wurde versenkt. Es bestätigt sich, daß der
Dampfer „Hanfi" aus Bergen am 7. Januar
versenkt wurde . Die Besatzung ist gerettet.

+

London, 18. Jan . (WB .) Lloyds meldet:
Der englische Dampfer „Master " ist nach
einem Zusammenstoß gesunken. Mer Per¬
sonen kamen ums Leben.

Kristiania , 18. Jan . (WB .) Das Stahl¬
schiff„Brabant " von Kristiania ist vor Flam-
iorcughead am Montag Nachmittag , auf eine
Mine gestoßen und geesunken. Die Besatzung
wurde gerettet , ausgenommen drei Frauen.

Kurze politische Mitteilungen-
In der gestrigen Sitzung des Bundesrates

gelangtn zur Annahme :der Entwurf einer
Bekanntmachung über den Verkehr mit Mine¬
ralölen usw., der Entwurf einer Bekannt¬
machung über Stickstoff, eine Aenderung der
Bekanntmachung mit Stickstoff, eine Aederung
rung der Bekanntmachung über Bereitung
von Backware vom 6. Juli 1916, eine Ergän¬
zung der Bekanntmachung vom 31. zJuli 1916
betreffend die Liquidation britischer Unter¬
nehmungen , eine Vorlage betreffend die Fest¬
setzung der von privaten Versicherungsunter¬
nehmungen für das Kalenderjahr 1916 zu er¬
hebenden Gebühren , der Entwurf einer Be¬
kanntmachung über die Beurkundung von Ee-
burts - u. Sterbefällen Deutscher im Ausland
der Entwurf einer Bekanntmachung über die
Eintragung der Legitimation unehelicher
Kinder von Kriegsteilnehmern in dem Ge¬
burtsregister , der Entwurf einer Bekannt¬
machung über die Verfolgung von Zuwider¬
handlungen gegen die Vorschriften über wirt¬
schaftliche Maßnahmen.

Am 20. Januar trifft der deutsche Staats¬
sekretär Zimmermann in Wien ein . um sich
in seiner neuen Eigenschaft Seiner Majestät
vorzustellen und dem Minister des Aeußern
Graf Czerni einen Besuch abzustatten.

Der „Temps " meldet, daß zwei Militär¬
flugzeuge bei Tours zusammengestotzensind
und derFlugzeugführer Paulin getötet wurde.
Die drei anderen Flieger wurden schwer ver¬
letzt.

Innenpolitik.
Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
Wenn der Reichstag nicht versammelt ist,

dann nimmt die zweier preußische Kammer
gern die Eelegenbeit wahr . Fragen der hohen
Politik zu behandeln Im preußischen Ab¬
geordnetenhause hat am Donnerstag die erste
Lesung des Staatshaushaltsplanes begon¬

nen . Das wohl gefüllte Haus lauschte aber
nur aufmerksam hin , wenn vom Krieg und

Frieden gesprochen wurde , wenn den Helden¬
taten unserer tapferen Soldaten zu Lande,
in der Luft , über , auf und unter dem Was¬
ser gedacht wurde . Auch fand jeder Redner
lebhafte Zustimmung , wenn er die schändliche
Rote des Zehnverbandes brandmarkte und
das heuchlerische Treiben unserer Gegner an
den Pranger stellte.

Die Verhandlung begann gleich mit einem
Höhepunkt, mit einer Rede des konservativen
Führers von He y d e b r a n d. Er mahnte zur
Einigkeit . Einig wollen wir fein, jetzt im
Kriege alle inneren Gegensätze überbrücken,
einig zusommenstehen in Stadt und Land.
Diee Stunde braucht ein einiges Volk. Leb¬
hafte Worte des Dankes fand er für unsere
Truppen , vernichtende Worte der Abwehr für
unsere Feinde . Er schloß mit einem Aufruf
zum rücksichtslosenKrieg . U-Boote heraus?
Stürmischer Beifall rechts und bei den Natio¬
nalliberalen . heftige Zurufe des Zehngebote-
Hoffmann . Wir wollen den Fe ' nden keine
Garantien geben, wir verlangen selber Ga¬
rantien . Jetzt muß jedemann seine Pflicht
tun . (Lebhafter Beifall .)

Der greise Zentrumsführer Herold  hielt
sich mehr an das Thema des Tages , verlangte
weitergehende Fürsorge für die Kriegsbeschä¬
digten verteidigte die Landwirtschaft und lan¬
dete schließlich auch beim ll -Bootskrieg , den
er ebenso beurteilte wie sein Vorredner . Der
Freikonservative Abg. von Kardorff  ver¬
tiefte sich vornehmlich in das polnische Pro-
lem, das ja fein Hauptarbeitsgebiet ist. Hier
sieht er vielerlei Bedenken aller Art . Herr v.
Kardorff erklärte sich auch bereit , eine Wahl¬
reform mitzumachen. Weiter sprach er sich für
eine Reform des Herrenhauses aus . Er sprach
dann lange über Kriegs - und Friedensziele.
Der Kaiser müsie über denFrieden entscheiden
ohne Mitwirkung des Reichstages , Belgien
habe durch fein Verhalten fein Neutralitäts¬
recht verwirkt.

Als Stellvertreter des Ministerpräsiden¬
ten griff kurz derEisenbahnminister v. Brei¬
te  n b a ch in die Aussprache ein . Er richtete
ruhige und beschwichtigende Worte an alle
Parteien und vermied es, sich irgendwie fest¬
zulegen. Er nahm den Dank entgegen, den
die verschiedenen Redner der Arbeit der Re¬
gierung und ihrer Beamten gezollt haben und
deutet zwar eine Reform und Nerbesierung
der Staatsmaschine an , erklärte aber zugleich
auch wieder , daß ees sich um keine grundstür¬
zenden Aenderungen handeln dürfe , sondern
nur um einen Ausbau und Weiterbau . Ein¬
gehend mit dem Etat selbst beschäftigte sich
dann der 1. Sachverständige auf diesem Ge¬
biete , derNtl .Abg.Dr . Fr i e d b e r g, der in die
Eeyeimnisie des Etats , dieses Buches mit 7
Siegeln , tief eindrang und manche Unvoll¬
kommenheit schonungslos bloslegte . Nach¬
drücklich verlangte er dann die Reform des
preußischen Wahlrechts und eine Verein¬
fachung der Verwaltung . Er wies schließlich
nach, daß der Haushalt so gut steht, daß
eigentlich die Steuerzuschläge fallen könnten.
Diese Drohung rief natürlich den Finanz-
minister  auf den Plan , der mit allem
Eifer seine Finanzrechnungen verteidigte . Dr.
P a chn i cke von der Fortschr. Dolksp. knüpfte
dann an die vielen hochpolitischen Fragen an,
die Herr v.Heydebrand angeschnitten hatte . Er
ahm den Kanzler gegen mannigfache Angriffe
in Schutz und trat ebenfalls entschieden für
eine Reform des preußischen Wahlrechts ein.
Dr . Pachnicke wies darauf hin , daß große ent¬

scheidende Schläge bevorstehen. Wir warten
auf den Sieg.

Darauf wurde die Aussprache auf Freitag
vertagt.

Preußische Domänen.
Dem preußischen Abgeordnetenhaus « ist

auch eine Uebersicht über die preußischen staat¬
lichen Domänen zugegangen, die sehr beach¬
tenswerte Ergebnisie zeigt. Es ergibt sich da¬
raus . daß jetzt im Jahre 1917 im ganzen 30
preußische Domänen neu verpachtet werden.
Es handelt sich dabei um etwa 15 000 Hektar
Flächeninhalt oder 60 000 Morgen Land , ge¬
wiß ein stattliches Gebiet , das den Zwecken
der Allgemeinheit vielleicht bester als durch
Weiterverpachtung hätte nutzbar gemacht
werden können. Der Pachtzins erbringt
jährlich nur 440 000 Ji.  Jedenfalls wird diese
Domänenfrage im preußischen Abgeordneten¬
hause eingehend erörtert werden.

Im vergangenen Jahre waren ebenfalls
32 Domänen frei , die 16 700 Hektar Flächen¬
inhalt halten und für die ein Pachtzins von
723 000 cM, einkamen.

Der Reichstag und die Kriegsliefernngen.
Ein besonderer Reichstags -Ausschuß befaßt

sich jetzt mit der Prüfung der Kriegslieseran-
tenverträge . Der Ausschuß ist für brauchbares
Material dankbar . Ihm gehören folgende
Abgeordnete an : Schiele (kons.) , Weileböck
(kons.) Werner -Hersfeld (deutsche Frakt .)
Müller -Fulda (Ztr .) , Richter (Ztr .) , List-Eß¬
lingen (natl .) , Zimmermann (natl .) , Hähnle
(Fortschr. Vp.) , Laube (Fortschr. Vp.) , Noske
(Soz.), Krätzig (Soz .) ,Dittmann (Soz . A.-G.) ,
Trampssynski (Pole ) .

Aus der Sozialdemokratie.
Der Parteiausschuß der Sozialdemokratie

nahm gestern zu der durch die Reichskonferenz
der Opposition geschaffenen Parteilage Stel¬
lung . Es wurde eine Resolution mit 29 ge¬
gen lOStimmen angenommen , in der es heißt,
die Schaffung einer Sonderorganisation und
die Zugehörigkeit zu dieser ist unvereinbar
mit der Mitgliedschaft in der Eesamtpartei.

□ Stadtnachrichten. □
* Vaterländischer Hilfsdienst Die

Kriegsamtestelle im Bezirk des stellvertr.
Gen.-Kvs . XVIII . A K. Frankfurt a. M .,
erläßt in heutiger Nummer eine Aufforde
rung zur freiwilligen Meldung zum „Vater¬
ländischen Hilfsdienst " für das hiesige Gar¬
nison-Kommando . Es sei an dieser Stelle
nochmals daraufhin gewiesen, daß es im
Interests des Vaterlandes liegt , daß sich
möglichst viele Personen melden Auch sei j
erwähnt , daß sich weibliche  Personen
melden können, um so ebenfalls ihre Kräfte
dem Reiche zur Verfügung zu stellen. Das
Garnison -Kommando sucht außerdem noch
für seine Telephon -Zentrale 1—2 weibliche
Personen , möglichst solche wollen sich melden,
welche gutes Gehör haben und sonst körper¬
lich rüstig sind.

* Äriegsanszeichnnng. Mit dem Ei.
fernen Kreuz II . Klaste wurde Heinrich
Schüler  von hier , Sohn des Kaufmanns
Jacob Schüler (Wiesbaden ) ausgezeichnet.

* Kurhaustheater. Die hiesige Erstauf¬
führung der neuen Operette „Die Csardas¬
fürstin " von Leo Stein und Vela Jenbach,

Vertrieben.
Leidensgeschichte und Jrrfahrte» eines

Hamburgers.
In Macuto , wo die Sonie heiß, war unse¬

res Bleibens nicht lange . Es fahren zu viele
Dampfer vorüber , welche dieReiselust wecken.
Ende März gingen wir , auch mein Bruder,
in La Euaira an Bord . Wir hatten wieder
die holländische Linie gewählt , weil solche
den interestanten Weg hat über Curacao und
Haiti , wo sämtliche Häfen der Negerrepublik
angelaufen werden . In Venezuela gibts
wenig Schwarze. Sie kommen gegen die indi¬
anische Urbevölkerung nicht auf und sind ver¬
achtet, wie sie es verdienen ob ihrer Faul¬
heit und Niedertracht . Ich wollte sie ein¬
mal als Herrscher und Kolonisten sehen, ver¬
sprach mir viel Karikaturen -Augenweide.

Die Dampfer dieser Linie sind alt , die
Küche und Führung aber sehr gut . Unsere
Reise sollte drei Wochen dauern.

Curacao ist ein ödes Eiland , lebt nur von
Revolution . Schmuggel und Handel nach
Columbia und ist ein Zufluchtsort für un¬
mögliche Präsidenten und solche, welche es
werden wollen.

Fabriziert wird dort nichts, selbst nicht
mal der so bekannte Likör, da das Zuckerrohr
nicht mehr gepflanzt wird . Afrikanische Strau¬
ßen wurden eingeführt , aber die „Farm"
kommt damit nicht vorwärts . Am besten
macht sich der holländische Jude . Der Hafen rst
in guter Ordnung und die Stad ! geräumig
und holländisch-reinlich. Ein holländischer
Kreuzer genügt dort seinen neutralen Pflich¬

ten und fährt dann und wann nach Suriam,
Curacao kostet dem Staate Hoand ein gutes
Stück Geld alle Jahre.

Der Verkehr mit Haiti ist lebhaft . Auch
dort wird geschmuggelt und Revolution ge¬
macht. Die Volkssprache ist das sogenannte
Pimtento , ein Gemisch von Spanisch und Ne¬
ger-Englisch. was auch auf anderen westindi¬
schen Inseln im Gebrauch ist.

Unser Dampfer brachte uns von La Eu¬
aira nach Porto Cabello in einer Nacht, und
in der zweiten nach Jacmel in Haiti . Der
Oberneger , auch Zollbeamter , der mit trink¬
geldlüsternen Augen an Bord kam. war gar
schön zu schauen, und das Gold war an Käppi
und Waffenrock nicht gespart , um der Außen¬
welt einen paffenden Eindruck von der Macht
und der Bedeutung der großen, unteilbaren
Republik Haitis zu machen. Das Schiff wurde
klar gegen Diebe gemacht und die Kaffeesäcke
eingeladen . Volksvertreter , schwarz wie Ra¬
ben, kamen hier und in anderen Küstenplätzen
und auf dem Wege zur Parlamentsfitzung
nach Port -au-Prince an Bord.

Weiter über Jeremie , Maragoane , nach
dieser Hauptstadt der Schwarzen. Und schwarz
ist sie fürwahr ; denn der Schmutz liegt haufen¬
weise auf den Straßen . Aber Uniformen
goldtrotzend! Es war zur Abwechslung gerade
einmal keine Revolution in der Hauptstadt.
Deshalb konnten wir einen kurzen Besuch
wagen . Hafenanlagen , d. h. Pier , durch H. A.
P . A. E . geschaffen, ist gut. Große Kathedrale
in Haustein — französische Arbeit . Die Repu¬
blikaner natürlich verlumpt und schmierig,
freigelastenen Affen vergleichbar!

Schöne Hauptpost ! Eisenbahn mitten durch
die Stadt nach den Zuckerpflanzungen an der
Küste.

Der Dampfer ist natürlich auch abgesperrt
gegen das Publikum ( !).

Wir bekamen hier neue Pastagiere , dar¬
unter eine deutsche Dame, welche mit 6 Mo¬
nate alten Zwillingen nach Kiel reiste, um
den Gatten zü treffen , der dorthin als Heizer
sich durchgeschmuggelt hate , um als Seeoffi¬
zier einzutreten . Er war hier Direktor der
H. A.P . A. E . Die Zwillinge , Max und Mo¬
ritz, kannte man nicht voneinander , sie balgten
sich in ihrem Kinderwagen herum an Deck von
früh bis spät.

Unsere letzte Station war Eoyave , wo der
einzige König , der pechrabenschwarze Hein¬
rich I. von Haiti , begraben liegt . Eine leere
Rumflasche ließen Pastagiere dort zurück, un¬
teilbar von dem irdischen Glück eines Schwar¬
zen im Leben, aber wenn sie voll ist. — Später
wechselt die Position , sie leer , er voll. —

Andere Häfen mußte der Dampfer mei¬
den da dort dieRevolution lohte —fürFreiheit
und Brüderlichkeit natürlich.

Wir hatten auch genug schwarzen Kaffee
und freuten uns , als dies angekündigt wurde.
Auf zu den weißen Republikanern nach New-
Pork . —

Durch das Jnselgewirre strebten wir dem
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten zu,
wo die 70 Millionen Pankoes vor dem all¬
mächtigen Dollar auf dem Bauche liegen und
neutral spielen.

7.5.15. Gegen 8 Uhr abends näherten wir
uns dem Leuchtschiff von Sandyhook und be¬
kamen die tausend elektrischen Lichter von

Musik von Emmerich Kalmann , ette
teilte , reine Freude . Wer der Bo
beiwohnte , wird sich denken können,
dem Besprecher leid tut , sich im Zeit
Leutemangels und der Papierverbyl
schränkung möglichst kurz fasten zu muss
Abend hätte eine lange , eingehende!
gung verdient . So muß die flotte
den Worten „schön, ansprechend
fällig " erledigt werden und der Text)
dem Prädikat „hübsch" bescheiden,
lichc Handlung ist ebensoviel oder
wenig vorhanden wie in den sonstig
Operetten , das Ganze ist als eitt ]
Schlage  rstück nur dazu bestimmt.
Einschlagskraft zu haben , welche die » « on
hoiü Stunden Spielzeit nicht zu üb^ i &
braucht. [o.l!

Der Leiter der Aufführung . Herr holzk
tor Adalbert S t e f f t e r , hat sich ne« bet
ten des Ruhmes verdient . Er holte « | l!S
reichhaltigen Requisitenkammer unser, ’PleI
aterc Ausstattungsstücke hervor , di« IÛ
lange das Rampenlicht nicht gesehen)
und richtete eine Bühne her , die tip
Auf das Spiel verwandte er offen^
große Mühe . Die vermehrte Probe mq
gut bezahlt . Das Orchester und di? /
gingen von Anfang bis zu Ende so har
zusammen, wie wir es seit langem nii
wohnt waren , bei keinem der beiden»
auch nur das Tüpfelchen vom i. Resth
terstlltzt von allen Mitwirkenden
Herr S t e f f t e r eine Aufführung
die zweifellos mit größeren Bühnen!
eifern darf . Eine tüchtige Mithilfe!
der Spielleiter am musikalischen Leiters
Kapellmeister Mische !, besten Taktsto
bereitwilligst folgte. Mit Fleiß und '
nahm er sich der Operette an . Der |l e ~
ehrte den Künstler . " '{jj

Die Mitwirkenden waren samt un>
ders auf ihrem Platz , Die Csardass ei  g
Syloa Varesku ist an erster Stelle zu n jt en
Fräulein Blanda Hosmann sinq̂ g« gern
spielt temperamentvoll . Für Herterst
Ernst , für tollstes Lustigsein und tieff
knicktheit hat sie den treffendsten Au
im Gesang den richtigen Ton , nn Spi
richtige Mienenbeewegung . Alles ist
natürlich , und das wirkt . Dieselben
könnten wir für Frl . Emma D e n n e r
teste Stasi ) wählen . Feuer ist sie im
das um sich greift und die Zuschauer
gesanglich allerdings bleibt sie hinter
Hofmonn zurück. Als dritter im !
kommt Herr Julius D e w a l d hinzu,
Kunst hier schon so oft gewürdigt i
daß es genügt zu sagen, er spielte so
lich wie immer und schuf einen Edwii
sich rasch die Zuneigung des Publikum
warb . Der ihm überreichte Blumenko
wies dies . Zu den besten Kräften des
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Max Jahn.  Sein Graf Boni war
lungen , und was ihm an einschmeichel hie
Gesang gebrach,glich er durch vollendet kq
risches Spiel gut aus . Herr Alfred L u
dem Fürsten Leopold Maria felbstverstä^
eine vorzügliche Gestaltung , die Partie
Frau war bei Frl . Käthe O h l m e y e
aufgehoben. Die kleinen Rollen wäre
besetzt. (Hans I m h o f als Feri ist best
hervorzuheben), stdaß ein tadelloses Z
menspiel erzielt wurde . ^

Der Beifall war grenzenlos . Nach
Schlager war langanhaltendesHändeklattun,
nach den Aktschlüsten minutenlanger Bei chu
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SstalStaten Island in Sicht . Mit dem
kam die Nachricht von der Versenkung puck
„Lusitania ". Es ging wie ein eisiger
übers Schiff und es ließ sich vorfühlen
in der Millionenstadt an Entrüstung geî Ich
wurde . — Schlechter Einzug für Vertrie ? ^b,
Krieg mit dem Vaterland trat in den B(
de: Möglichkeit! Wohin ziehen? Den e
scheu Kreuzern waren wir wenigstens |§Q|
gangen , welche verschiedentlichPastagiere
den holländischen Dampfern abgenommen en
ten zur Internierung aufBermuda , der ^

Unser Geschick, die Sorglosigkeit !
Freundes , führte uns in die Pension e .

i»tcenglischen Frau , was hätte vermieden
den können. Ging auch, wie es in &Z>
Pensionen Newyorks geht. — Sonntag fr 51
Mittwoch Geflügel zu Tisch, sonst geradtK
nug zum Leben. — Zum Glück an jeder !̂ —
eine deutsche Bierstube (Saloon ), wo üifl
zu ausgezeichnetem Bier „freelunch",
Frankfurter Wurst — auch Schweinskops^
Sauerkraut als Zugabe bekommt, Frei
Käse. Schöner Gebrauch.

Co wurde weiter auf den Frieden ge ~
tet . Deutsche Zeitungen erschienen in ! -
Bork drei : „Staatsbürger -Zeitung ", J n
Bork Herold" und New-Pork Journal ",
der zu wenig ; denn wohl ein Drittel der *0
wohner Newyorks sind Deutsche oder de« sgg
Abkömmlinge. In Englisch wird deit
Interesse nur durch „Fatterland " und, .Er ,
u.Jstnes " vertreten , aber sehr wuchtig. Üfl
tungsmache hat in den U.-St . eine Ferti :n
erreicht, wie wir sie drüben nicht kennen.

(Fortsetzung



16 _ ^_ „lomtutbote *' « atz Homdur,  o . d H-He
der nach dem 2. Aufzug neben den i während der Kriegsdauer nicht erwünscht

irkenden auch Herrn Direktor Steff-  erscheint , wird in Abänderung der Bekannt.
an , erre

^ "^ m'irkenden ^ uch Herrn Direktor - - - , . , - - -
können.?^ i, Herrn Kapellmeister Mische!  auf machung vom 18 April 1916 durch einee t{ef _ Das Haus war ausver- Verordnung des Bundesrats vom 11 . Jan.lübne rief . — Das Haus » u; - - ,, . x.»...

u„j> es ist als sicher anzunehmen , daß 1917 die Dauer der betreffenden Mandate
_ isaif»« nomiinfrfifpn Mie - bis längstens auf den Schluß des Kalender¬

jahres festgesetzt, das den
dem der Krieg beendet ist.

Kurhaus Bad  Homburg
Samstag , 20 . Januar.

Nachmittags von 4—53/* Uhr.
Konzert in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Bruno Wild.

19. Januar 1917

der von vielen Selten gewünschten Wie- , - - ' ‘.“7TT | Leitung : Herr Bruno Wild.
.fflnfl von „Die Tsardaefürstin " wieder lahre » festgesetzt, das dem Jahre folgt , in . ^ ,

t ust sein wird dem der Krieg beendet ist. h  KIeme  Mädchen . Marsch aus Der

Marburg (Lahn). 18. Jan. (Prio.-Tel.)
®,rrel *or  des Kgl. Gymnasium Dr . Karl

^Fuhr ist gestorben.

A u s H e s se n. 17. Jan . Um dem Leh.
rermanMl auf dem Lande abzuhelfen , ist
die Versetzung jüngerer Lehrkräfte von den
Städten nach den Landgemeinden in weit
größerem Umfang als bisher in Aussicht

im Zeit,
ierverbr,
:n zu m»
rgehendez
flotte
lechend
der Textj
Heiden.

^inni ^ ^ ohltat des Feuers ersetzt hätte , und I insbesondere für Grubenbetriebe und für I * Verdi I Stelle 5*30« « « '®ehttli6'***3lirsi» 7 spfc»,n,n0n
. ' J j einer im Zuschauerraum griff während Heereszwecke. hat bis jetzt große Schwierig - 5. Ouvertüre z. Optte . Boccacio Suppe erfolgen , sofern nicht freiwillige M ldu ! ?en

eilt (piels nach seinem Manel . F. R. ketten bereitet , da die gespannbesitzendenLand . 6. Märchenprinz . Walzer a. d . Optte . Der oorliegen , auf behördliche VerMaun ? ^
stlmmt. w ' wirte die Holzabfuhr vielfach nicht über - Märchenprinz Berle m ^ "sugung.
lche die , - er Elektrischen Bon Sonntag , nehmen konnten , weil sie sich nicht in der 7. Alle Ermlein lachen Intermezzo aus „Nom  Westerwald,  18 . Januar . Das
>t zu ubq i vs. Mts . ab verkehrt der Wagen Lage gesehen haben , ihre Pferde bei dieser Wenn zJei Hochzeit machen Kolb c? 0? *!0?* £ " b bie  Oekonomiegebäude des

10.15 Uhr abends ab Bahnhof nach schweren Arbeit mit der allgemeinen Hafer . 8. Potpourri a d Optte Der Eeldpredieer J“a" ba,itts  F " dinand Heidrich 2 in Dreis.
>ng. Herr iolzhausen nicht mehr — An Sonntagen ratton von 4 '/, Pfd . ohne weiteres Kraft - Millöcher * ®ulben  völlig eingeäschert. Das Vieh
rt sich ne« bei besonderen Veranstaltungen im futter so bei Kräften zu halten , wie es für AU n tti  j tonnte rechtzeitig gerettet werden,
kr holte « ®vs  an Wochentagen verkehrt jedoch die Frühjahrsbestellung erforderlich ist. Da
rer unsere -pielschluß noch ein Wagen nach Dorn - das benötigte Grubenholz und der Holzde-X. iliiert, beflett Abfahrt vom Kurhaus io dark he« «Wr *« h»- . ...

-9 ' /. Uhr.
e» « - ' - ~- ‘ö*v UliU WvKJJUIQUK

rvor . dislusen. dessen Abfahrt vom Kurhaus so darf des Heeres in der bis zur Frühjahrs
t gesehen wird , daß sie mit dem Spielschluß bestellung noch zur Verfügung stehenden

^EKurhaustheaters üdereinstimmt . Das kurzen Zeit unbedingt abgefahren werben
>um braucht somit bei früherem Thea , muß, hat bas Kriegsernährungsamt in Wür,
nß nicht wie jetzt längere Zeit auf digung der bestehenden Fütterungsschwierig.
,rt des Wagens zu warten . — Die ketten angeorcnet . daß die Vorstände der
ldfahrt nach Dornholzhausen an sämt "
übrigen Wochentagen ist 9.15 Uhr

ihirhos.

Fall I fr fr ÄÖ1  m 18,  2 °" . (W. V.) In der ver.
eher ^vsstnen Nacht fuhr  der Eießener Personen-
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ffrobe m,
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che so ha
chngem n
er beide
t i. Rest
lkenden
führung . .
: Bühnen »en der Provinz Heffen

Kommunaloerbände während der Zeit bis
15. März 1917 für diejenigen Pferde , die
Holz aus den Wäldern abfahren , das für

Die Schulferien in diesem Jahre . I ° b7 £*  unmittelbaren Hee-
lrvräsident bat folgende Kerienorduuna " sbedars bestimmt , st, mtt Ausnahme vonlerprästdent hat folgende Ferienordnung L , * bestimmt ist, mtt Ausn
höheren Schulen und Lehrerblldungs - L - " ne Haferzulage von 1 /* Pfd.

n der Provinz Heffen - Nassau und J! e 35auet ber fin ' 2r
Mithilfe ^ sientums^ Waldeck von Ostern 1917 J t0en Jonncn

ien Leiter , ^ dahin 1918 festgesetzt- Für den Re - , (:) 9ammim
Taktsto ,äb  mit Ausnahme der )̂ (r  Rohrkolben. . . Mt . hrr«  Cfürftenti .m . aroyrroroen

;n

m.

Ahends von 8-
1. Automobil -Marsch
2. Ouvertüre zu Preziosa Weber I lllrt «..i w ~j
3. Gondollier Meyer -Helmund ®in(Ja^ t in. ben  diesigen Haupt-

!4. Der jüngste Jahrgang . Potpourri 552 ? * “ *2 ^ " zug tn die Flanke . Zwei* S P  Morena bCS  ^ etfonen3«0es stürzten um. die
5. Friedenspalmen . Walzer Strauss t ^ bU ^® C0 Unt Iei^ ‘ verletzt.
6. Die Angen einer schönen Frau . Lied ° **'

aus Immer feste druf Kollo Dessau,  18 . Jan . (W. B .) In dem
7. Hochzeitszug in Troldhangen G-rieg benachtbarten Dorfe Mechstedt stieß der in

J Deff :u in Arbeit stehende Jankowiak seinen
ältesten Sohn , welcher seinen Eltern viel
Kummer bereitet hatte , in eine Mulde
Der Knabe ko>nte sich mit Hilfe von zwei
Leuten retten , die ihn nach dem Kranken,
haus brachten. Aus Furcht vor Strafe für
dieses Verbrechen erschoß heute Jankowiak
seine Ehefrau und seine drei Kinder von

Dom Tage.
c. Nied a . Main,  18 Jan . Ausge.

hoben wurde bei einer hiesigen Frau in der
Lüisenstraße ein französischer Krtegsgefange.
ner . Das sch imlose Weib , deffen EhemannSammlung des Fruchtstandes Das schr, .. . .. . . . Ul(;i ninu„ D0Il

«W m» SSäS  IW * SAW p" - 7 « ULL stI°°i» I°"°""» -°°-°-n nommen «„TÄlöS 5l, b«
noch lebte.H^ -bur 0'oberuchl . Ust ' LanLinL ^ r' ^ r '^

leilburg : Ostern 1917 vom 4. April K „ börouf ^ sKitJn boh Me irStl Wiesbaden.  17 . Januar . Beim
samt un Aprü ; Pfingsten 25 . Mai bis 1. 3imi ; ftänbe des Rohrko7b!n« /ÜL i^ n Diebstahl ertappt wurde in einem Fischge.
Csardas, ^ g Juli bis 7. August ; Michaelis ! ^ breitblätteri ! ^ » schüft in der Ellenbogengaffe eine Dame , die

'tember bis 16. Oktober ; Weihnachten , schmalblätterial abaelrntet uni' « i einem  zehnjährigen Jungen den Laden Der heurige Tagesbericht war bis zum
des Blattes noch nicht eiugetroffe«

und tiessi h,' Ä7d^ kÄ7D7e ^ Mwille Em tSSSSSSS  M * •£ *£ * • ÄJe ° e
ldst-n Aujar . Höchst, a. M .. Geisenheim. Lim ^ ItoSSSlb SSSSfZ £ ^ \ Sill ]Udt  H,omit ber 3un0e  verschwand,
r . rm Smillontabaur und Wiesbaden : Ostern be onders mr VerwendÜna für Kiüen ael anbem 3un0e  ^ otte Qbei  von der

April bis 19. April ; Pfingsten 25. sundheitnfleolicke Binh -n L il « ’ Straße  aus durch das Fenster den Vorgang
3Ä « <- >- « * • 3 “!L M d°" jufl«"bHd)en U

um
t , iM Spil
Alles ist
dieselben Es .8

j - u'< ÄibToÄ i i >» » *  w -l>- d.7 D° m-
K -L - " b" ' 2 °° u°r i9i« ; ss » SS' 6'*“11, “ • ” * und st-lllf£ 7-2ndra- Ẑt, besonders wenn Frost eintritt, der dasI

texün! «echilfe zu Krankenpflegesta - des Rohrkolbens erheblich er- oan > al0
ld hinzu ! . die Krankenpflege,tat,onen wLrden sie noch gewonnen werden der Eisenbahnbrücke der Linie nach Gießen
rürdtat r " " b Oberstedten  im Ober . ^ ie Kolben muffen 2Vi  Zentimeter hat das Hochwaffer der Kinzig eine weib¬
svielte so r«.e<S bewilligte der Landesausschuß "" ^ rhalb des Fru ^ standes abgeschnitten Uche Leiche ans Land gespült , an der Kopf
neu Edwii ^ " igen Beihilfen von jährlich je "" b und flach aufgeschüttet aufbe- und oberer Rumpf fehlen Man nimmr an
Nuh? Ä ^ M° rk aus weiter - drei Jahre , ^ «hrt werden Gut getrocknete Ware , frei daß es sich um die lleberreste e" 7s im

Mumenkm ^ btC  Krankenpflegestation »u.r. n[ta, ? n ® ilb  Januar 1914 spurlos von hier verschwun
öti -n he« ! 0 .̂" " "" 200 Mark auf weitere 5 ™1 10  Zentner bezahlt . Die Ber - denen jungen Mädchens ist
astendes gür die neu zu errichtende mit 2 geschieht am besten in Kisten, Körben
rertig auch >rn zu besetzende Krankenpfleg'estation "b"Svcken , welche nach Entleerung frei der s. Hanau,  18 . Jan . Die gerichtliche
^ "̂ bbrg wurden jährlich 300 M auf Auflieferungsstation zurückgesandt werden . Untersuchung hat ergeben , daß die Schuld I
mschmerche hre bewilligt Durch Erlaß vom 29 . Dezember v. I . hat an dem Bootsunglück auf dem Main bei W
lollendet ki . ' der preußische Landschaftsmtnister die Land - Groß - Krotzenburg dem Bootsführer Peter
lllfred L u 7 Uhr -Ladenschluß für räte und die Landwirtschaftskammern er - Kämpf zuzuschreiben ist. Er ist mit fernem
selbstverstä ke. Ber den Friseuren herrscht Un. sucht, ihrerseits diese Bestrebungen nach Mög - Fahrzeug nicht, wie zuerst angenommen

d- ' db-- . °b m̂ Sn, - ,ch , d. , « ° h. Nch,- i, zu und darauf hinge. I u urde, auf -In .n Baupfahl gestost«n^^ ond«in
"H Ä - D 2 L 1 " .SS * *5” S ’"*" *?« “ « - _Wt  s °ch

M ihn di Men
weroen in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.
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hlmeye  llhr ' Ladenschluß I wiesen, daß die durch Ministerialerlaß vom gegen eine Böschungsmauer , die vom Hoch.
ilfcn wäre r0i* £btt̂ e Altung habe. Die 20. November 1916 angeordnete Erhebung waffer überschwemmt war Da ihm als » >jr
eri ist best unter b° ' Ü*8 J? onbes  an schmalblättrigen Rohrkolben mehrjährigem Fähreführer das Vorhandensein
delloses Z K“x„! tt, (blcet*t Sei te- daß dre Auf- der Aberntung und Einsammlung der Frucht - der Mauer bekannt sein mußte hätte er an ^ Vl  ^ V W \ V W IW IT

Gedenket der
hungernden Vögel!

delloses 3in ?h*! „<f)tte*!t S l te’ bafe bie ^uf - der Aberntung und Einsammlung der Frucht - 1der Mauer bekannt sein mußte hätte " « an
orden auf dem Standpunkt stehen, stände nicht entgegensteht. Alle Gemeinden der llnglücksstelle nicht übersetzen dürfen

05 Rach tbiere Qiben ^ lu ^ J ül  ® li ^ e " " d Landwirte , denen mit Rohr bewachsene Unzulässig war es auch , daß Kämpf im Boot
-ssud - ll - X Ä ? ,t . ’ L ° n- ,f ° u!- , u, B - . !° gu», L7 P -. I- U. U Pf - , g. wijh!; , . - Ä „ ud tt,
langer Be ckliebnn«* ? 3U er^ Is ^ ben’ f° aten  f td> das Sammeln der Kolben höchste zuläffige Zahl nur 8 Personen be-

^ ®*1̂ ° ^ * bezieht sich| zu obigen Zwecken angelegen sein laffen. s trug . Bisher konnten 7 Leichen von den 15
... ^ Ladengeschäfte, in denen ein
.it dem 2 tattsindet . Demgemäß dürsen na
8ersenkunĝ " rch in einem Friseurgeschäft nach
in eisiger pbends keinerlei Waren mehr ver-

Ertrunkenen geborgen werden.

vorfühleEven . Die anderweitige Bedienung
rüstung gehdschaft (frisieren , rasieren usw.1 ist
Ar Vertri« " ' » ' J
t in den B
en? Den r

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang. Erlöferkirche.

Am 3. Sonntag , nach Epiphanias den 21. Jan.
Vormittags 3.40 Uhr - Herr Dekan Holzhausen(Rom . 1, 16—18.)
Nachmittags 5 30 Uhr Herr Pfarrer Wenzel:

(Rüm . 12, 17—21.)
Nachmittags 4 Uhr - Mütterabend im Kirchen

ebenso wie dies ja auch in der
""̂ Sonntag, in der andere Ge

Ichloffen haben, erlaubt ist.

'SiCrtsJ 1**! " ^ reud des Krieges.Vanaarer« Vornahme von Wahlen nach den
1 der Reichsversicherungsordnung

Paffagiert
igenommen
nuda, der
losigkeit

Der für jedermann unentbehrlicheI„ uni-? ?Lm,L "7-'r . « I«ÄÄLL 'iÄ '.hWBLLWL
— - ' Wafferbauamts stehende Schiffer Georg Eei . der Zrlien'

ger aus Aschaffenburg. Er war in der Nähe ». 2 °" - Abends 8.30Uhr:
von Klein »Oitbeim nrit Kteinl „he„ Kitchl. Gemeinschaft im Kirchensaol 3.tim ^ , Steinladen beschaf- Donnerstag,den 23.Jan,abends8Uhr 10 M.
ngl , woher er einen ins Waffer gleitenden Kriegsbeiftunde mit anfchl eßend. Feier des Heil.
Stein mit dem Fahrbaum zu halten suchte. "mm"' " ~ ' ' '
Hierbei brach der Fahrbaum , Geiger bekam
das llebergewicht und stürzte in die hoch,
gehenden Fluten , in denen er sofort ver
schwand

^riegsratgeber«
ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote"
zu haben.

^ine kleine

Abendmahls . Herr Dekan H Izhaüsrn
Gott »»dienst in der evang. Gedächtniskirche

Am 3. Sonntag nach Ep >phanias den 21. Jan.
Vormittags 3.4 Uhr : Herr Pfarrer Wenzel.
Mittwoch , den 24. Januar , abends 8.10 Uhr

Kriegsbetstunde Herr Dekan Holzhaufen.

vermieden ^ eile -WuhnUNst

'ine Wohtlung
und Küche nebst Zubehör

Vaffer sofort zu vermieten
4nter den Rahmen 25.

Frieden g
lienen in
dtung ",
Journal ".
Drittel bei

ftirborf Fußgasse 16.

ie es in Zubehör, elektr. Licht für
- Sonntag kr Monat zu vermieten,
sonst gerade
ck an jeder
oon ), wo
eelunch",
chweinskopf
>mmt, Frei

schöne 3 gimmer-
wohnung mit Balkon

^ » Vorplatz Mansarde
Zubehör per 1. April zu

ijräfasss *m p°,?
id" und ..Er 7 ‘ ——— -
cwuchtig, lmmerwohnuna
eine Ferien "

icht kennen Mühlberg 18.
etzun« fel

Kirdorferftraße 13,
ein der, der Neuzeit entsprechend ein-
geerichtete 1. Stock, bestehend aus,
große Zimmern mit Erker u. Balkon
Bad gr.jDiele , Küche(Herd m Warm
Wasserheizung für Bad und Küche,
Kloset, Mansarde, 2 Keller, Wajch»
Küche Gas , elektr. Licht zum 1 April
1917 zu vermieten. Näheres im
Erdgeschoß daselbst. 4303a

Zu vermieten
Zimmerwohnung mit schöner freicra

Aussicht elektr. Licht und Zubehör,
geteilt oder ganz Auch für Bürozweck
sehr geeignet.

Näheres Dorothenstraße 49
Ecke Schöne Aussicht 43 6

Louisenstraße 101
schöne Wohnung bestehend aus
3 Zimmern . Küche u . allem Zu-
behör im II . Stock vom 1. April
d. I . ab zu vermieten . 55a

Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zuvermieten. Elektrisch
Gaslicht vorhanden 382 a

Gerecht, Wallstraße 5.

Zu vermieten
3 gimmerwohnung mit Küche
im 1. Stock, (Sonnenseite, freie Lage)
möbliert oder unmöbl. mit Gas,
elektr. Licht, Bad, Balkon u Garten¬
benutzung. Anzusehen zwischen 12
bis 3 Uhr Zu erfragen : 47a

Ferdinandsplatz 14, II.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Zubehörzu vermieten (3989a
W o l f s s ch l u ch t.

Haus 43110
am Mühlberg

unter selten günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen êrforderlich circa
3000 Mark ) Näheres I . Fuld.

Elegante 24a
5 Zimmerwohnung

mit großer Terrasse, Vorgarlen,
Bad und jegl. Zubehör parterre
möbliert oder unmöbliert zu verm
Kaiser Friedrich. Promenade 27/29’

Möbl Wohnung mit Küche
von 2 bis 3 Zimmern mit Gas,
Bad und elektr. Licht auch einzelne
Zimmer preiswert zu vermieten.
3900a Ferdinandsplatz 8.

Kleine
Mansardenwohnung

zu vermieten (10a
K Färber

Löwengasse 11a.

Schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
mit Balkon, elektrischem Licht, Gas,
Wasser re. an ruhige Leute zu ver.
uüeten. 4187a
_ _ Louisenstrabe 43.

Zu vermieten:
2 gimmerwohnung mit Wasser
und Gas . . Z942a
_Mußbachstraßz 8.

4431a , Schöne
2—3 Zimmer-Wohnung
mit abgeschl. Vorplatz Saalburg.

straße preiswert zu vermieten.
NäheresK.-F.- Promenade 11'h,
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AMimdislher ijilfstiinii.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwillen Meldung

gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes für den Vaterländischen
Hilfsdienst.

Es werden in hiesiger Garnison gebraucht:
a) für Geschäftszimmerdienst 50 Personen
b)
c)

ff 12 ff
ff

Garnisonwachdienst
Arbeitsdienst

1) Schuhmacher
2) Schneider
3) Küche
4) Pferdepfleger
5) Botendienst
6) Wäscher
7) Schreiner

Zu a und c, 2 3 und 6 können sich auch weibliche

8
9
9
7
4
2
2

Personen und Jugendliche melden . (Maschinenschreiben er-
wünscht.)

Meldungen sind zu richten an:
Garnison -Kommando Bad Homburg v. d. H.

Kriegsamtstelle im Bezirk des stellv. Gen . Kdos.
18. A. K. Frankfurt am Main.

Diseonto-teellseliaft
Hauptsitz

Kapitalu. Reserven rundM420,000 000
“ *BerHnTAntwerpenT  BremeTirEssen^ FränklurT ärM.

London, Mainz, Saarbrücken,
|Cöpenick,!Cüstrin, Frankfurta. 0.,|

H[o mburg  v . d. H..*Offenbacha. M., 'Oranienbu rg.
Potsdam, [Wiesbaden^

Hamburg| Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaflhausen'scher BankvereinAG.

5

Uebern ahme von Yermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpa pieren

Annahme “von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgcschäftllchen Transaklonen.

Zweigstelle i

Bad HomburgKurhansgebäudc

Die Beerdigung
unseres verstorbkmn Mitgliedes
Herrn 'Stationsvorsteher

Rövekamp
findet Sonntag dn2l.  Januar
nachmittags2'/„ Uhr in Fried¬
richsdorf statt Die Mitglieder
werden gebeten, dem Verstor¬
benen die letzte Ehre zu er¬
weisen.
Kathol. Männerverein
Kathol. Handwerker-

Sparverein.
Zugverbinduug nach Friedrichs,

darf 2°* Uhr.

Alte

Grammiiphiin-Plitttkn
auch Bruch

zum Einschmelzen zu kaufen gesucht.
Reparaturen an Grammo¬

phonen billig.
M. Osterode, Franks.a.M.

Kirchnerstratze 12. 186

Aldeitmiitti
bei hohem Lohn gesucht.

Ignatz Berger . Oberursel
232 Hohemarkstraße 48.

Säubert flrifijf frau
oder Mädchen für den gonzen.Tag
gesucht. Zu erfragen im 230
Mädcheuheim. Audenstratze

Saubere

Monatsfrau
oder

Mädchen
wird bei hohem Lohn  gesucht.
Vorstellung bitte Vormittags.

Frankenstraße 9
Hossbach.

6 Zimmerwohnung
mit Bad, elektrisch Licht, Gas und
allem Zubehör evtl, auch Heizung
in schöner Lage zu vermieten.
4276a) B er t h ol d, Ludwigstr. 4.

Versetzungshalber ist Louisenstr. 18
gegenüber dem Marktplatz eine ge¬
räumige (4281a

Wohnung

Ankaufv. Lumpen
pro Kilo 10 Pfg . bei Händler

G. Rack
Homburg - Kirdorf

246. Beierstrahe 3.

Zunge Kriegersfrau
sucht schrftliche Heimarbeit oder
stundenweise Beschäftigung . auf
Büro oder in Geschäft. Ange¬
bote unter R . I . 24 t.

mit Zubehör und großem Gemüse-
garten für sofort oder 1. April 1917
zu vermieten Nähere Auskunft

Louisenstratze 57
Laden.

4 Zimmerwohnung
mit Gas elektr. Licht und allem
Zubehör zu vermieten. Angebote
unter D . 18la an die Geschäfts¬
stelle desBlattes

Statt Karten.

19 Januar

Abgabe von Fleischu. Fes
Die Ration an frischem Fleisch für die Zeit vom 15. bis 21

1917 wird auf 209 Gramm für Erwachsene und 10V
für Kinder festgesetzt, mithin sind, falls die volle Ration beanspru,
5 bezw. 4 Scheine an den Metzger abzugeben.

In den M tzgerläd̂n darf nur Fleisch an Einwohner der Si
den benachbarten Gemeinden Dornholchaufen, Oberstedten und i
heim abgegeben werden, welche als Kunden in das Kundnbuch^
tragen sind, dagegen nicht an Ortsfremde (Passanten) die sich v»
gehend hier aufhalten. Letztere erhalten nur Fleischspeisen in den
und Speifewirtschaften.

An Speisefett gelangt zur Ausgabe für die Zeit vom 21.
bis 4. Febr . 1917» 100 Gramm Margarine zum Prei
2 Mk. für das Pfd. und zwar in der Reihenfolge der Numin,
Lebeusmittelkarte wie in unserer Bekanntmachung vom 13. dS. Mti
öffentlich!

Bad Homburg v. d. Höhe, den 19. Januar 1917.
Der Magistrat

Lebensmittel-Versorgun«

Dt« «
rrlol,

Ausgabe neuer Milchkartew^
an Kinder.

«llge

Da die der Stadt zur Verfügung stehende Milchmenge nicht
ausreicht, allen vorzugsberechtigten Kindern im Alter von 7 — 14'
Vollmilch zu verabfolgen sind wir gezwungen, vorläufig eine Einschr
dahin eintreten zu lassen, daß vom 20. ds . Mts . an nur noch
im Alter von 7—11. Lebensjahre Milch erhalten werden.
Zwecke werden für diese Kinder neue Milchkarten morgen, den 20.dj neu
während der Dienststunden im Lebensmittelbüro bezw. Be irksno mze
büro ausgegeben. Die verfallenen Milchkarhn werden eingezogen.1 ! '

Bad Homburg v. d. H., den 19. Jan . 1917. »
Der Magistra J*«1

Lebensmittelversorgq tten

Holz -Verkauf.
Montag , den 22 ds . Mts . sollen im Kleinen Ta

walde und im Königlichen Schlotzgarten
40 Nutzholzstämme und 183 Rmtr. Brennholz

non verschiedenen Holzarten öffentlich meistbietend versteigert werde
Beginn vormittags um halb 10 Uhr im kleinen Tannenwald
Bad Homburg v. d. H., den 18. Januar 1917.

245 Die König!. Hofgarten Verwaltung Rie

Preise für Damen-Bediennng
1866)

♦
♦
♦

Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—tür Mädchen unter 14 JahreM—75infache Frisur M 1.—
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger, 87 .
»17.

Berli
mbi
rrow
Prise
rächt
tsches
tnn u;
ungen
lifcher
erer l
gebra,
gebrai

«egsmc
4 unser

smitti
Mehrere

Wohnungen
möbliert und unmöbliert mit Bad
und allem Zubelör zu vermieten
14a) Promenade 13—19

Freibank
Samstag , den 20
vormittags 9 Uhr

Januar
wiro a, °mol

Zwei Zimmerwihatttig
mit Küche und Zubehör, Sielein¬
richtung, elektrischem Licht zu ver¬
mieten pro Monat 19 M.
116a Hinter den Rahmen 16.

Schlachthof Rindfleisch (stei
2 Irr .) zum Preise v. Mt °hl i
pr Pfd . verkauft unter Vorlikecku
roten  Lebensmittelkarte
gäbe von Fleischmarken. V>ast'n
Reihe kommen die Anfanxracht
stabenH I . K. L.

Fleischbrühe wird koste«
gegeben.
Bad Homburg, 19. Januar
Die Schlachthofverwa

tgehö:

Sbft- und
Gartenbau-Ver

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben guten Mann, den
Bahnhofsvorsteher

Theodor ftörekamp

im 57. Jahre seines arbeitsreichen Lebens in die Ewigkeit abzurufen. Er ging
im festen Glauben an seinen Erlöser zur ewigen Heimat ein.

ln tiefer Traoer:
Frau Maria Rövekamp Wwe . nebst Angehörigen.

Friedrichsdorf im Taunus , den 18. Januar 1917.

Die Beerdigung findet am Sonntag, oen 2t. Januar nachm. 21], Uhr vom Bahnhofsgebäude aus sfatt.

nd da
Rahm
iaunt
tm uns

E v
Montag , den 22. Jan ., V̂ sel,
8 sz Uhr im Gasthaus zum?n°etu1
nisberg

Vereinsabend . "&as
Tagesordnung: j ^

1. Vortrag des Herrn &c e”
spektors SBu t k a r tiib 8
toffelsaatgut und über di^,. ^ "
zucht von Kartoffelstet» , e

2 Besprechung über die ( euet
von Gemüsepflanzen. ®on

3. liebet Beschaffung von tn
Dünger und Arbeitskräs , 6ewe
Anbetracht der wichtigen e°
für die Volksernährung ' iellei
besonders die Herren Mvorg«
und Landwirte dringend̂ "
zu ersch.inen. Auch
willkommen.

253 Der Bors

3—4 Zimmer-Wo§
mit Bad und Zubehör an ll
Familie zu vermieten näh
53a Schöne Aussicht

2 Zimmerwohl
sofort zu vermieten
4351a DorotheenstraZ

Schuvr » tu* ttttO»ücrlog ödjaot '# öuajowÄeert * uo v °m°ura ° o. ö
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